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Deutſches Reich.

Halle a. S., 13. Juni.
e Stimmungsbild aus dem Herrenhauſe. (Sitzung vom

Donnerstag, 12. Juni.) Jm Herrenhauſe begann die Sitzung
mit der Berathung der aus dem Abgeordnetenhauſe unverändert
herübergekommenen Polenvorlage. Herr v. Koscielski meinte,
in der Kommiſſion des anderen Hauſes habe ſich der Finanz-
miniſter gegen jeden Abſtrich erklärt, während er von der Ver-
minderung der Zuckerſteuer im Reichstage eine ſchwere Schädigung

der r befürchte. W einer Zeit, in der Millionen
von Menſchen unter großem Wohnungselend leiden, in der viele
Menſchen aus Mangel an Nahrung verkümmern, die Lehrer
wie Erdarbeiter beſoldet werden, werfe man Millionen
nutzlos zum Fenſter hinaus. Der Goldſtrom werde allerdings
auch die Polen ſtärken. Seine Nation werde ſich nicht vom
Rechtsboden weglocken laſſen, aber auf ihrem Programm be-
ſtehen, um ſo mehr als jetzt das Märchen vom Rechtsſtaat
Preußen zerronnen ſei. Darauf erwiderte Miniſterpräſident Graf
Bülow Der hiſtoriſche Werdegang habe Preußen eine Anzahl
fremdſprachlicher Elemente zugeführt, die dadurch zu einer
Kultur gelangt wären, die ihnen ſonſt fremd geblieben wäre.
Dieſen Mitbürgern ſei volles Bürgerrecht eingeräumt, nur
eines könne man ihnen nicht geben, die Autonomie;
denn der preußiſche Staat ſei ein Einheitsſtaat,
deſſen geſchichtlicher Beruf ihn zur Beſchützung und
Förderung des Deutſchthums verpflichte. Föderaliſtiſche
Gedanken hätten hier keinen Raum. Er zweifele nicht an der
Loyalität des Herrn v. Koscielski, der leider eine Ausnahme
ſei; er werde ſich nicht an Beſtrebungen zur Loslöſung der
olniſchen Gebietstheile betheiligen. Er werde eben nur gehoben Eine revolutionäre Bewegung ſei in den Vorder-

grund getreten, die mit ſteigender Leidenſchaft die
Losreißung der polniſchen Gebietstheile und die Wieder
rn des polniſchen Reiches anſtrebe. Jn einer
roßen Revue habe ein Artikel geſtanden, worin Poſen,Vberſchleſten und Oſtpreußen als Theile des zukünftigen Reiches

Die Grenzen Preußens werden dann dicht
bei Berlin verlaufen und dann ſei J 17 Macht gebrochen.
Das ſei ganz gedacht. Dieſe Ziele würden zwar nicht
immer ſo unverhüllt dargelegt. Erſt neulich aber ſei in einem
Graudenzer Blatt gefordert worden, daß aus Poſen, Weſtpreußen, Sberſchleſten und Maſuren ein eigenes polniſches

Gebiet unter einem polniſchen Statthalter mit
einem polniſchen Landtage bewilligt werden müßte.
Er ſei aufgefordert, ſich einen Kollegen für
polniſche e r zuzulegen. Dieſe Beſtrebung ſei
ausſichtslos, wie der vorliegende Geſetzentwurf erweiſe. An
ſiedlungen und Domänenkäufe würden ſich ergänzen. Das
Geſetz ſolle nicht bureaukratiſch, ſondern kaufmänniſch gehand-
habt werden, etwa vom Standpunkt einer gut geleiteten Bank.
Der jetzige Finanzminiſter habe die Vorlage für nothwendig
erklärt, und auch der verewigte Herr v. Miquel, der doch
gewiß ein ſparſamer Mann geweſen ſei, habe erklärt, daß wir
mit der Anſiedelung ein gutes Geſchäft machten. Wir ſeienreich genug, unſer Deutſchthum im Oſten zu ſchützen. Er denke

nicht daran die polniſchen Mitbürger zu vertreiben
ſie ſollten nur mit der Zeit loyale Preußen und Deutſche werden.
Man habe die Miniſter mit Eintagsfliegen verglichen; nun, er
gedenke noch lange an ſeinem Platze zu bleiben, und jeder ſeiner
Nachfolger werde im gleichen Sinne handeln. Er hoffe, daß
das Haus der Vorlage zuſtimmen werde. Graf zu Droſte
Viſchering ſprach ſich gegen die Vorlage aus, weil ſie ein Aus
nahmegeſetz gegen die Polen ſei. Fürſt Bismarck empfahl die
Vorlage und ſprach die Hoffnung aus, daß die Regierung dieſeenergiſche Politik konſequent fortſetzen werde. Damit ſchloß die

Debatte. Die Vorlage wurde an eine Kommiſſion von 15 Mit
gliedern verwieſen.

Stimmungsbild aus dem Abgeordnetenhauſe. (Sitzung
vom Donnerstag 12. Juni.) Das Abgeordnetenhaus nahm
zunächſt den L betr. Umlegung von Grundſtücken
in Frankfurt a. M. nach kurzer Verhandlung in dritter Leſung
an und wandte ſich dann der zweiten Berathung des Geſetz
entwurfs zur Ausführung des Reichsgeſetzes über die Unfall
fürſorge für Gefangene zu, der zum zweiten
Mal an die Kommiſſion zurückverwieſen war. Diesmal hat
die Kommiſſion den g. 2 geſtrichen, der beſtimmt:
Soweit die Entſchädigungspflicht auf einen Ortsarmenverband
übergeht, hat der Kreis, dem derſelbe angehört, dieſem die
Hälfte der aufzuwendenden Beträge als Beihülfe zu gewähren.
Abg. von Savigny (Centr.) beantragte, an Stelle der
Lommiſſionsbeſchlüſſe wieder die Regierungsvorlage herzuſtellen.
Nachdem S. 1 und 2 mit dem Antrag v. Savigny Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage) angenommen, war
die zweite Leſung des Geſetzes beendet. Die dritte Leſung
wurde auf Antrag des Abg. Frhrn. v. Zedlitz von der Tages
ordnung abgeſetzt. Es folgten Petitionen betreffend die Bau
ordnung für die Vororte Berlins. Ein Antrag Förſter ver
langt eine neue Bauordnung mit der Beſeitigung der Vor
ſchriften der Landhausbebauung und des Bauwichs. Schließ-
lich wurde der Antra Fern angenommen und r
mehrere Stunden hindurch eine große Reihe von Petitionen
erledigt, meiſt nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion.

Der Bundesrath ertheilte in ſeiner DonnerstagsSißung
den Beſchlüſſen des Reichstages zu dem Geſetzentwurf betreffend
die geſchäftliche Behandlung des ZolltarifGeſetzentwurfes ſeine Zu
ſtimmung Die Beſchlüſſe des Reichstages zu dem von den Abgg.

bezeichnet werden.

Lieber und Genoſſen vorgelegten Geſetzentwurf betreffend die Frei-
heit der Religionsübung wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen. Der Bundesrath beſchloß ferner, den Geſetzentwurf wegen
Aufhebung der außerordentlichen Gewalten des Statthalters in
ElſaßLothringen zur Allerhöchſten Vollziehung vorzulegen, und er
theilte dem Ausſchußantrage zu der Vorlage betreffend die Aus
führungsbeſtimmungen zum Schaumweinſteuergeſetze, ſowie den
Ausſchußberichten zu dem Entwurf einer Beſtimmung über die Be
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Hechelräumen und dergleichen
und über die Vorlage betr. Aenderung der F 42 und 43 der Eiſen
bahn Verkehrsordnung Beförderung von Leichen mit der Eiſen
bahn) die Zuſtimmung.

Die Zolltarif- Kommiſſion ſetzte am Donnerstag die Berathung
bei Poſition 363 fort. Hierin wird für Zündpillen, Zündſpiegel, ge
füllte Zündhütchen und Sprengzündhütchen, gefüllte Geſchoßzündungen,
Schlagröhren und Zündſchrauben, Kugelzündhütchen und Schrotzünd-
hütchen, gefüllte Patronen, auch mit Geſchoß, für Feuerwaffen aller Art
ein Zoll von 36 Mk. feſtgeſetzt. Auf Antrag Broemel wird eine Herab
ſetzung auf 30 Mk. beſchloſſen. Die Poſitionen 364 und 365 werden zu
ſammenberathen: 364 belegt Zündhölzer, Zündſtäbchen aus Pappe mit 10M.,
365: Zündkerzchen aus Stearin, Wachs oder ähnlichen Stoffen mit 12 M.

Müller-Fulda beantragt, in Poſition 365 nur 10 Mk. Zoll zu ſetzen.
Dies wird beſchloſſen. Die Poſitionen 366 und 367 behandeln Feuer
werk aller Art, Antimon, Magneſium-, Zinkfackeln 50 M., Pechfackeln,
Schwefelfackeln, Zunderpapier, zubereiteten Feuerſchwamm, Zündſchnüre
jeder Art, Zündblättchen für Kinderpiſtolen, Zündbänder für Grubenlampen
und für Feuerzeuge, ſowie ſonſtige, anderweit nicht genaunte Zünd-
ſtoffe und Zündwaaren 5 Mk. Müller-Eulda beantragt. in Poſ. 366
ſtatt 50 Mk. 30 Mk. zu ſetzen. Die Kommiſſion beſchließt demgemäß.
Abg. Broemel bittet um Vorlegung der Verzeichniſſe der vernommenen
Sach verſtändigen. Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſagt das zu. Auf
Vorſchlag des Vorſitzenden Rettich wird hierauf die Eintheilung
der Arbeit während der Vertagung des Reichstagesbeſprochen. Nach eingehender Debatte bachloß man, die erſte Leſung

in einem Zuge zu beendigen. Jn der letzten Sitzung der 1. Leſung ſoll
beſchloſſen werden, wann die 2. Leſung beginnen ſoll. Ferner wurde
beſchloſſen Morgen ſoll bis 124 Uhr geſeſſen werden, dann tritt eine
Pauſe bis zum 18. d. M. ein, am 18. bis 20. wird von 9 bis 2 Uhr

eſeſſen, in der darauffolgenden Woche von Montag bis Freitag 9--2 Uhr,Freitag bis 124 Uhr. Hierauf bemerkt Graf Balleſtrem Jch bin
gekommen, um die Auszahlung der Diäten zu regeln. Vorläufig wird
es am beſten ſein, für den Tag 15 Mk. auszuzahlen. Der Reſt wird
beim Wiederzuſammentritt des Reichstags nach Maßgabe der Theil
nehmer an die einzelnen Herren nach der Erledigung der Kom-
miſſionsberathung vertheilt. Dieſer Vorſchlag wird einſtimmig an
genommen. Hierauf verabſchiedet ſich Graf Balleſtrem von den Mit-
gliedern und wünſcht den Verhandlungen einen guten Fortgang.
Die Berathung des Tarifes wird hierauf wieder aufgenommen
beim Abſchnitt chemiſche und pharmazeutiſche Erzeugniſſe, anderweit
nicht genannt. Nach Ablehnung eines Antrages Broemel findet die
Poſition 168 Annahme Glühſtrümpfe (Glühkörper für Beleuchtungs-
zwecke), ausgeglüht, auch mit Kollodium, Gelatine, Leim, Schellack
oder dergleichen getränkt oder in Verbindung mit unedlen Medallen
oder Legierungen unedler Metalle 12 Mk. Ohne Debatte wird Poſition
369 genehmigt Eiweiß, Eiweißſtoffe, thieriſche und pflanzliche, nicht
unter andere Tarifpoſitionen fallend, zollfrei. Zu Poſition 370 Käſe-
ſtoffe, (Caſein), Käſeſtoffgummi u. ſ. w. 10 Mk., beantragt Broemel
Zollfreiheit. Der Antrag wird abgelehnt, die Vorlage angenommen.

Jn der Zolltarif Kommiſſion waren geſtern alle Redner
wenigſtens darin einig, daß die Vorlage unbedingt bis zum 14. Oktbr.,
dem Datum des Wiederzuſammentritts des Reichstagsplenums, in zwei
Leſungen durchberathen ſein muß.

Die Handels- Kommiſſion des Herrenhauſes hat am Donnerstag
die vom Abgeordnetenhauſe herübergekommene Novelle zum Berggeſetz
genehmigt.

Der Kaiſer beſuchte am Mittwoch a in Berlin
das Atelier des Malers Profeſſor v. Koſſak und kehrte nach
dem Diner beim Garde-Küraſſier- Regiment nach dem Neuen
Palais zurück. Am re begab ſich der Kaiſer inder liniſoemn des Regiments Gardes du Corps, um 6 Uhr zu

Pferde vom Neuen Palais nach dem Bornſtedter Felde. Hier
waren das Regiment Gardes du Corps und das Leibhuſaren
Regiment An der Spitze des Regiments Gardes du
Corps ſtanden die direkten er unter ihnen Prinz Friedrich
Leopold, ferner der öſterreichiſche General v. Mauchenheim
Bechtolsheim mit ſeinen Offizieren, drei ruſſiſche Offiziere, die
fremdherrlichen Militärattachéss, ſowie eine glänzende Suite
deutſcher Offiziere. Der Kaiſer ritt die Front der beiden Regi-
menter ab. Jnwiſchen war die Kaiſerin, ebenfalls zu Pferde,
vom Neuen Palais auf dem Felde eingetroffen. Die Fruneſſn

Leopold war zu Wagen anweſend. Darauf fand die
eſichtigung der beiden Regimenter ſtatt, der ein FeuerExerzieren

ſage wozu das LehrJnfanterie-Bataillon, die Unteroffizier
chule und eine Batterie der GardeFeldartillerie herangezogen
waren. Hieran ſchloß ſich die Kritik und ein zweimaliger Parade
marſch. Der Kaiſer führte darauf das Regiment Gardes du Corps
nach der Stadt zurück. Dort nahm Se. Maj. an einem Frühſtück beim
Offizierkorps des Regiments Gardes du Corps theil. Hierzu
waren auch die Herren der öſterreichiſchen Deputation geladen,
welche en Ordens Auszeichnungen erhalten haben. Der
General v. MauchenheimBechtolsheim erhielt das Großkreu
des Rothen Adler-Ordens. Ferner waren zum Frühſtü
geladen der ruſſiſche General Griasnoff, Kommandeur der
Grodno Huſaren, und Rittmeiſter v. onomachoff. Dieſe
beiden Herren waren zur Beiſetzung des verſtorbenen Prinzen
Albert von Sachſen Altenburg nach Mecklenburg gereiſt und
re ſich Donnerstag Vormittag auf dem Bornſtedter Felde
ei dem Kaiſer gemeldet. Donnerstag Abend traf Prinz

Leopold von Bayern im Neuen Palais ein.
Vom Befinden des Königs von Sachſen. Das am

Donnerstag ausgegebene Bulletin beſtätigt, wie r eine zu
optimiſtiſche Beurtheilung des Verlaufs der Krankheit des

Königs Berechtigung verdient. Als einzigen Lichtpunkt weiß
der amtliche Bericht anzuführen, daß der König noch Nahrung
zu ſich nimmt. Das Wetter iſt heiß, alſo dem Befinden des
hohen Patienten nicht günſtig. reich über den Ernſt der
Erkrankung des h nachgerade kein Zweifel obwalten
konnte, ſcheint das Bulletin doch bei ſehr vielen die eigenkliche
Sorge erſt geweckt zu haben wenigſtens laufen hier aus den
ſächſiſchen Städten, ferner namentlich aus Breslau zahlreichetelegraphiſche wie telephoniſche Anfragen ein, die ditette Nach

richt über das Befinden des Königs erbitten. Fürſtbiſchof Kardinal
Kopp war qm Mittwoch im Schloß. Er wurde von der Königin
empfangen, konnte aber den König nicht ſehen, da deſſen Zuſtand
ein Zuſammenſein ſelbſt mit dieſem Beſuch ausgeſchloſſen
erſcheinen ließ. Der König klagt neuerdings lebhafter über die
erſichtlichen Qualen, welche ihm die Athemnoth bereitet. Die
an die Dresdener Aemter Donnerstag Mittag gelangten Nach
richten aus Sibyllenort beſagen, daß noch keine weſentliche Ver
änderungim Zuſtande des Königs eingetreten iſt. Die Körperfunk-
tionen erſcheinen im Allgemeinen normal, dagegen äußert
ſich die geſtörte Herzthätigkeit immer wieder in
nervöſer Unruhe und Athembeklemmung. Eine optimiſtiſche
Auffaſſung iſt keinesfalls am Platze. Die Bulletins entſprechen
nur der augenblicklichen Lage, in der aber jeden Augenblick ein
großer Wechſel eintreten kann. Der Donnerstag Abend
6 Uhr ausgegebene Krankheitsbericht lautet: „Das Befinden
Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen war am heutigen Tage
ein ſehr wechſelndes. Die Erſcheinungen bedenklicherherrſchten vor ſeltener und nur auf age Zeit zeigte der hohe

Kranke größere Theilnahme. Der Zuſtand iſt nach wie vor
ein ernſter. Dr. Fiedler. Dr. Selle. Dr. Hoffmann.“

Königin Wilhelmina in Schlangenbad. Wie aus Frankfurt
am Main geſchrieben wird, wird Königin Wilhelmina ſich nach ihrem
Aufenthalt auf Schloß Schaumburg in Schlangenbad mehrere Wochen
einer Bäderkur unterziehen.

Der Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium, Wirkl. Geh.
Oberſtinanzrath Lehmaun, iſt nach nur kurzer Krankheit in ſeiner Amts
wohnung zu Berlin plötzlich geſtorben. Der Verſtorbene erreich!e
ein Alter von nur 52 Jahren. Sein Hinſcheiden erfolgte ebenſo uner
wartet wie das ſeines Vorgängers, des Unterſtaatsſekretärs Lehnert.
Der Heimgegangene wurde unter denjenigen Perſönlichkeiten dieſer Tage
e als Nachfolger des an den Abſchied denkenden Eiſen

ahnminiſters Thielen in Betracht kommen.

Waſſerbauverwaltung. Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchreibt
Die Preſſe beſchäftigt ſich mit Gerüchten über die angeblich bevor
ſtehende Abzweigung der Waſſerbauverwaltung vom Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten und ihre Vereinigung mit dem
Miniſterium für Landwirthſchaft. Dieſe Gerüchte haben nur
inſoweit eine thatſächliche Unterlage, als ſeit geraumer
Zeit Verhandlungen über die Zuſammenfaſſung der verſchiedenen Zweige
der Waſſerbauverwaltung in eine Centralſtelle ſchweben. Das Ergebniß
dieſer Erwägungen läßt ſich noch nicht abſehen. Der Gedanke, die
Waſſerbauverwaltung dem landwirthſchaftlichen Miniſterium zu unter
ſtellen, hat aber dabei nicht im Vordergrunde geſtanden.

Neue deutſche Poſtanſtalten in China. Der „Reichsanzeiger“
meldet, daß in Weſtindien und Canton (China) deutſche Poſtanſtalten
eingerichtet werden.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

13. Sitz ung vom 12. Juni 1902, 1x Uhr.
Am Miniſtertiſch: Graf v. Bülow, Frhr. v. Hammer-

ſtein, Frhr. v. Rheinbaben, Studt, Schönſtedt,
v. Thielen, v. Podbielski,.

Das Haus ehrt das Ableben einiger verſtorbener Mitglieder
in der üblichen Weiſe.

In die Tagesordnung eintretend, erledigt das Haus zunächſt
die allgemeine Beſprechung der neuen Polenvorlage.

Herr v. Koscielski-Miloslaw: So oft an dieſes hohe Haus oder
überhaupt an die geſetzgebenden Körperſchaften eine antipolniſche
Vorlage kommt, ſtaune ich immer, wie leicht ſich doch die vernünf
tigſten Menſchen hypnotiſiren laſſen. Denken Sie nur an den 100
Millionenſchwindel der Madame Humbert. (Heiterkeit.) Der
Finanzminiſter hat ſich erſt geſtern wieder gegen eine Herabſetzung
der Zuckerſteuer unter 14 Mark erklärt, weil ſonſt das finanzielle
Gleichgewicht geſtört werde. Hier ſind plötzlich 250 Millionen
übrig. Wie reimt ſich das zuſammen? Jn einer Zeit, wo ſo viele
Millionen Menſchen in unwürdiger Weiſe wohnen, wo die Volks
hygiene noch brachliegt, wo ſo viele Bürger ihr Sehnen nach höherer
Bildung aus Mangel an Mitteln nicht erfüllen können, wo die
Volksſchullehrer kaum über dem Erdarbeiter ſtehen (Heiterkeit),
ſchmeißt man eine Viertel Milliarde zum Fenſter hinaus. Gab
es keine lohnendere Aufgabe? Die Stunde wird ſchlagen, wo das
Herrenhaus ſieht, ohne Wahrheit giebt es keine Gerechtigkeit, ohne
Gerechtigkeit keine Macht. Wenn dann das Herrenhaus mit aller
Zerſtörungsarbeit reinen Tiſch gemacht hat, wird es ſich um die
Sache der Monarchie großen Verdienſt erworben haben. Wir halten
feſt an unſerem Programm: 1. Wir bleiben Polen, was auch
kommen mag, 2. wir laſſen uns auch durch noch ſo fein geſponnene
Bemühungen nicht verleiten, den Rechtsboden zu verlaſſen. Den
Glauben an den Rechtsſtaat Preußen freilich haben wir ver
loren. (Unruhe.)

Miniſterpräſident Graf v. Bülow: Jch ſehe mich genöthigt,
die Ausführungen des Vorredners in einigen Punkten zu wider
legen. Gleichzeitig möchte ich in aller Kürze die Geſichtspunkte
darlegen, welche für die Politik der Staatsregierung in den
gemiſchtſprachigen Landestheilen maßgebend ſind. Die Entwickelung
der preußiſchen Monarchie hat uns gezwungen, Bruchſtücke fremder
Nationalität in den preußiſchen Staatsverband aufzunehmen.
Unſere Könige haben dieſen anders ſprachigen Elementen alle
Wohlthaten und Segnungen der preußiſchen Verwaltung zutheil
werden laſſen. So haben dieſe andersſprachigen Elemente eine
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Kultur erkangt, die ſie aus eigener Kraft ſchwerlich erreicht haben
würden. Wir haben dieſen andersſprachigen Mitbürgern volles
Bürgerrecht, alle verfaſſungsmäßigen Elemente gewährt. Der
preußiſche Rechtsſtaat beſteht alſo nach wie vor. Freilich können
wir den andersſprachigen Elementen keine Autonomie einräumen,
denn der preußiſche Staat iſt ein Einzelſtaat, und ein deutſcher
Staat, von der Geſchichte berufen, überall das Deutſchthum zu
ſchützen und zu fördern. Jch zweifle nicht an der Loyalität irgend
eines polniſchen Mitgliedes dieſes hohen Hauſes. Der Einfluß des
Herrn v. Koscielski auf die polniſche Agitation wird nicht ſo groß
ſein, wie das bei ſeinen vortrefflichen Anſchauungen wünſchens-
werth wäre. (Heiterkeit.) Er wird mehr geſchoben, als er ſchiebt.
(Sehr richtig!) Es iſt unzweifelhaft, daß Beſtrebungen im Gange
ſind, welche auf das letzte Endziel abzielen, Theile der preußiſchen
Monarchie loszulöſen. Dieſe Beſtrebungen greifen an die Fun-
damente, auf welchen die preußiſche Monarchie und damit das
Deutſche Reich beruht. Mir iſt heute eine polniſche Rundſchau zu
gegangen, in der offen dargelegt wird, das künftige großpolniſche
Reich ſei ohne Poſen, Oberſchleſien, Weſt und Oſtpreußen nicht
denkbar. Die Polen dürften nicht zugeben, daß ſie aus ihrem
Lande verdrängt und ans Meer zu gelangen verhindert werden,
dann würde alſo unſere Landesgrenze nur einige Stunden von
Berlin entfernt ſein. Jn einem anderen polniſchen Blatte wurde
ich aufgefordert, mir ſchleunigſt einen polniſchen Kollegen zuzu
legen. (Heiterkeit.) Wer das ſein ſollte, iſt aber nicht geſagt.
((Zuruf: Koszielskil Heiterkeit Wenn wir unſer Beſitzthum
gegen ſolche Beſtrebungen ſchützen, erfüllen wir einfach
unſere Pflicht, ne quid detrimenti capiat res publica, eine
ſolche Maßnahme iſt auch der Jhnen heute unterbreitete Geſetz
entwurf. Jch weiß ſehr wohl, daß Alles darauf ankommt, daß die
Waffen zur Vertheidigung des Deutſchthums richtig angewandt
werden. Jch werde deshalb die Thätigkeit der ÄAnſiedelungs-
kommiſſion überwachen, um darauf hinzuwirken, daß ſie praktiſch
und geſchickt vorgehe, nicht in bureaukratiſcher, ſondern in kauf-
männiſcher Weiſe, vom Standpunkt einer gut geleiteten Vank
muß die Anſiedelung geleitet werden. Der verewigte Dr. Migquel,
der recht viel von Finanzſachen verſtand und gewiß ein ſparſamer
Mann war, hat wiederholt darauf hingewieſen, daß wir mit den
Anſiedelungen auch finanziell ein gutes Geſchäft machen. Um unſer
Volksthum zu ſchützen, werden wir immer reich genug ſein. (Bei-
fall.) Herr v. Koscielski hat uns Miniſter verglichen mit Ein
tagsfliegen. So ſchlimm iſt es nicht. (Heiterkeit.) Jch glaube
nicht, daß ich dieſen Platz ſo bald vor ihm räumen werde.
(Heiterkeit.) Wer aber auch an dieſer Stelle ſtehen mag, wird
die Waffen nicht ſtrecken, bevor die polniſche Bevölkerung ſich
lohal dem preußiſchen Staate gegenüberſtellt. (Beifall.)

Oberbürgermeiſter Witting-Poſen: Jch begrüße den Geſetz
entwurf als eine ſegenbringende und glückverheißende Vorlage.
Jch warne nur, die polniſche Preſſe ſo ernſt und ſo tragiſch zu
nehmen. Jhre tönenden Worte ſind eben nur Worte. Ein Bataillon
Infanterie hält alle Polen in Schach. Freilich wünſchte ich, die
Deutſchen hätten dieſelbe Energie und dasſelbe nationale W
ſammenhalten wie die Polen. Die polniſchen Vertreter in den
Parlamenten haben das polniſche Volk nicht hinter ſich. Jch er
innere nur an die Verſöhnungsärag, in der Herr v. Koscielski eine
Rolle ſpielte, damals durfte er ſich nicht auf der Straße blicken
laſſen. Und wer ſteht heute hinter den polniſchen Abgeordneten
Es ſind Offiziere ohne Soldaten, das Centrum wird eines Morgens
aufwachen und erſtaunt ſehen, daß die Polen, für die ſie ſo
lange eingetreten ſind, aufgehört haben eine kirchliche Partei zu
ſein. Den Vergleich des polniſchen Volkes mit den Kaninchen
kann ich nicht theilen: Jch glaube nicht an die angeblich unge-
heure Fruchtbarkeit der Polen, in der Beziehung thun die Deutſchen
ihre Schuldigkeit. (Große Heiterkeit.) Die Beſiedelung des
Landes durch Deutſche halte ich für einen durchaus glücklichen
und Erfolg verheißenden Gedanken. Eine beſſere Kapitalanlage
giebt es gar nicht.

Fürſt Hatzfeld tritt für die Vorlage ein. Die polniſche Agi
tazjon kommt lediglich der Sozialdemokratie zugute.
n Graf v. Hoensbroech ſpricht ſich gleichfalls für die Vorlage
aus. Es ſei hohe Zeit, daß die Regierung und die deutſche Be
völkerung im Oſten den Polen energiſch gegenübertrete. Mit Liebe
und Verſöhnlichkeit locke man hier keinen Hund vom Ofen. Frei-
lich dürfe die Germaniſirung nicht zugleich eine Evangeliſirung
e Der Beſitzſtand der polniſchen Kirche dürfte nicht angetaſtet
werden.

Miniſterpräſident Graf v. Bülow: Für die Staatsregierung
kann es ſich in den gemiſchtſprachigen Provinzen nur um nationale,
nicht aber um konfeſſionelle Gegenſätze und Aufgaben handeln.
Jeder Gedanke an eine Proteſtantiſirung des Oſtens liegt uns
vollſtändig fern. Wenn nun Graf Hoensbroech darauf hingewieſen
hat, daß mehr evangeliſche als katholiſche Anſiedler vorhanden
wären, ſo liegt das vielleicht daran, daß für die religiöſen Be
dürfniſſe der deutſchen Katholiken im Oſten noch nicht genügend
geſorgt worden iſt. Wenn dies erſt der Fall iſt, dann wird die
Anſiedelungskommiſſion ganz gewiß ebenſo gern katholiſchdeutſche
Anſiedler nehmen wie evangeliſch-deutſche. Jch möchte aber nicht
ſchließen, ohne dem Herrn Vorredner zu danken für die von wahrer
Vaterlandsliebe getragene Art und Weiſe, wie er ſich zu dieſer
Frage geſtellt hat. Das iſt nur ein Beweis dafür, daß einem
deutſchen Katholiken ſeine Shmpathie für die polniſchen Religions-
genoſſen nicht hindern darf, ſich gegen die von polniſcher Seite
drohenden Gefahren zu wehren, um ſo weniger, als dort gegenüber
den deutſchen Katholiken gerade ſo ſehr nationale Gegenſätze be-
ſtehen, wie gegenüber anderen Deutſchen, gelegentlich ſogar noch
mehr. (Beifall.)

Oberbürgermeiſter Delbrück-Danzig: Der polniſchen Gefahr
muß ein Damm entgegengeſetzt werden. Durch alle polniſchen
Bücher und Schriften geht der gleiche Gedanke: ein polniſches Reich
bis ans Meer.

Graf Droſte erkennt die Gefahren der großpolniſchen Agi-
tation an, bemerkt jedoch, er werde gegen die Vorlage ſtimmen,
weil ſie nicht voll den Standpunkt der Gerechtigkeit nährt und weil
die bisherige Polenpolitik nicht die erwarteten Erfolge gehabt hat.

Fürſt Bismarck: Herr v. Koscielski verwies auf den Kaninchen-
bergleich. Jch möchte einen anderen Vergleich ziehen. Wir wollen
nicht, daß der polniſche Wolf das deutſche Lamm auffrißt. Herr
v. Koscielski ſprach von dem beulenbedeckten Polenvolke. Wer die
alte Geſchichte kennt und zurückdenkt an die herrlichen Tage des
deutſchen Ordens und ſich erinnert, welche Blüthezeit der Thätigkeit
des Ordens folgte, der muß zugeben, daß die Wunden und Narben
auf unſerer Seite geweſen ſind. Das Programm des Herrn
Koscielski hätte ich lieber ſo gehört: Wir bleiben Preußen, wenn
auch mit polniſcher Sprache. Von der Art unſerer Wirthſchaftspolitik
wird es künftig abhängen, ob wir unſere Landwirthſchaft ſo
ſtark machen, daß ſich die Anſiedler im Oſten halten können! Jch
ſchließe mit dem Bibelwort: Halte feſt, was Du haſt, daß Nie-
mand Deine Krone ſchädige. (Lebhafter Biefall.)

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern.
Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr.

Kleinere Vorlagen. Schluß 54 Uhr.

bgeordnetenhaus.
88. Sitzung vom 12. Juni 1902, 11 Uhr.

t Am Miniſtertiſch: Schönſt edt, Frhr. v. Rhein
aben.

Bei gutem Beſuche erledigte das Haus zunächſt die dritte
Gerathung der ſogenannten lex Adickes.

Jn der allgemeinen Beſprechung erkennt
Abg. Fritzen (Centr.) an, die in zweiter Leſung vorge

nommenen Abänderungen bedeuten erhebliche Verbeſſerungen.
Abg. Dr. Jrmer (konſ.): Auch meine Freunde räumen ein, daß

Jer Entwurf durch die Beſchlüſſe zweiter Leſung beſſer geworden iſt.
Jmmerhin haben wir gegen den Grundſatz, auf dem ſich das Geſetz
aufbaut, erhebliche Bedenken, die bisher nicht zerſtreut ſind. Nach
dem aber das Geſetz auf Frankfurt a. M. beſchränkt worden iſt,

wollen wir trotz der Bedenken für das Geſetz ſtimmen. Wir be
trachten dieſes Geſetz lediglich als einen Verſuch und werden, wenn
ſpäter ein Geſetz eingebracht werden ſollte, das dieſe Materie
generell regelt, den neuen Entwurf eingehend prüfen.
Nachdem noch die Abgg. Frhr. v. Zedlitz (konſ.) und Glatzel

(nl.) ſich zuſtimmend geäußert haben, wird die allgemeine Be
ſprechung geſchloſſen.

Jn der Spezialberathung entſpinnt ſich eine längere Debatte
über S 13, der beſtimmt: „Für das zu Straßen und Plätzen über
den Flächeninhalt der eingeworfenen öffentlichen Wege und Plätze
hinaus erforderliche Gelände iſt den Eigenthümern Entſchädigung
in Geld zu gewähren, ſoweit dieſes Gelände 30 vom Hundert der
von den Eigenthümern eingeworfenen Grundfläche überſteigt.“

Auch dieſer Paragraph wurde mit großer Mehrheit ange-
nommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs zur Aus
führung des S 7 Abſ. 2 des Reichsgeſetzes betr. die Unfallfürſorge
für Gefangene.

Nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen beſteht der Entwurf nur noch
aus folgende Paragraphen: Die Verpflichtung des Staates zur
Leiſtung der nach dem Geſetz betr. die Unfallfürſorge zu gewähren-
den Entſchädigungen wird, ſoweit der Verletzte zur Zeit des Unfalles
in einer von einer Provinz oder einem Provinzialverbande oder
einem Kreiſe oder einem Landarmenverbande unterhaltenen An-
ſtalt untergebracht oder der Unfall bei Zwangsarbeiten in den Be
trieben einer dieſer Verbände erfolgt iſt, auf diejenigen Verbände
übertragen, denen die Unterhaltung der Anſtalt obliegt, in welcher
die verletzte Perſon untergebracht oder durch deren Organe ſie
zur Arbeit in dieſen Betrieben auf Grund geſetzlicher oder poli
geilicher Beſtimmungen zwangsweiſe angehalten worden iſt.

Abg. v. Savigny (ECtr.) beantragt, die Regierungsvorlage
wiederherzuſtellen. Nach ihr liegt die Unfallfürſorge für Gefangene
denjenigen öffentlichen Körperſchaften ob, denen die Unterhaltung
der betreffenden Anſtalt zukommt.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Bei der erſten Leſung
hatte ich erklärt, daß die Unfallfürſorge für Gefangene in ſtaatlichen
Anſtalten ſelbſtverſtändlich der Staat, in Anſtalten der Provinz die
Provinz übernehmen ſoll. Die Kommiſſion hat nun beſchloſſen,
daß die Unfallfürſorge in allen Fällen dem Staate zur Laſt fallen
ſoll. Jch muß grundſätzliche Bedenken gegen dieſe Regelung er
heben. Die Sarhe hat tveder für den Staat och für die Provinzett
und Gemeinden eine große finanzielle Bedeutung. Der Grund
gedanke iſt hier doch, daß Jeder diligentiam zu präſtiren hat für
die ordnungsmäßige Unterbringung der Gefangenen. Die Beſchlüſſe
der Kommiſſion widerſprechen dieſem Grundgedanken Fetzt ſoll die
Verantwortung für die Fahrläſſigkeit der Gemeinden dem Staate
zufallen. Eine ſolche Regelung würde das Verantkwortlichkeits-
gefühl bei den betreffenden Verbänden ſchwächen. Jch glaube nicht,
daß die Staatsregierung in der Lage iſt, dieſen Kommiſſions-
beſchlüſſen beizutreten.

Nach weiterer Debatte wird 8 1 und ebenſo 8 2 dem Ankrage
v. Savigny (ECtr.) zufolge in der Faſſung der Regierungs-
vorlage wieder hergeſtellt.

Damit iſt die zweite Berakhung erledigt, die dritte Berathung
wird von der Tagesordnung abgeſetzt.

Es folgen Petitionen, und zwar zunächſt die am Montag
abgebrochene Berathung der Petitionen betr. den Erlaß einer neuen
Bauverordnung für die Vororte von Verlin. Ein Antrag Vorſter
(freikonſ.) fordert für die Berliner Vororte eine neue Bauord-
nung, durch die eine Beſchränkung der für landhausmäßige Be
bauung beſtimmten Bezirke herbeigeführt wird und von der För--
derung eines Bauwichs abgeſehen werden kann.

Geheimrath Franke beſtreitet das Vorhandenſein von Miß-
ſtänden und meint, durch Annahme des Antrages würde nur die
Spekulation angeregt werden.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag angenommen und die
Petition der Reichsregierung als Material überwieſen. Das Gleiche
geſchieht mit den Petitionen, die die geſetzliche Regelung der Be
ſoldung von Leitern. Lehrern und Lehrerinnen an öffentlichen
Mittel- und höheren Mädchenſchulen forderten.

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. Zweite Leſung der Aus
führungsbeſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz. (Schluß 5 Uhr.)

F r

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vom neuen Preßgeſetz.
Das neue Preßgeſetz, das die öſterreichiſche Regierung dem Ab

geordnetenhauſe vorgelegt hat, enthält beſonders folgende Neuerungen:
Die vorläufige Beſchlagnahme beſchränkt ſich auf Fälle, in denen es
ſich um den Schutz des monarchiſchen Prinzips, der Jntegrität des
Staates, den Schutz des Gottesbegriffes, die Sicherheit der Recht
ſprechung und der guten Sitte handelt. Die Beſchlagnahme erliſcht,
ſofern ihr nicht alsbald ein ſtrafgerichtliches Verfahren gegen die
Schuldigen folgt. Ein objektives Verfahren findet nur in dem
einzigen Falle ſtatt, in dem keine verantwortliche Perſon
für das Preßdelikt heranzuziehen iſt. Berichte über
Verhandlungen der geſetzlichen Vertretungskörper ſind immun,
doch haben die Vertretungen das Recht, gewiſſe Mittheilungen aus be
ſchlagnahmten Druckſchriften von dieſer Unverantwortlichkeit aus
zuſchließen. Der Entwurf entzieht alle Privat ſowie gewiſſe Ehren
beleidigungs-Klagen amtlicher Perſonen der Kompetenz der Schwur-
gerichte und ſetzt für Ehrenbeleidigungen ſowie für die Veröffentlichung
von unſittlichen Ankündigungen obligatoriſch Arreſtſtrafe feſt, außer
welcher bei beſonders erſchwerenden Umſtänden auf Geldſtrafe und
Schadenerſatzpflicht erkannt werden kann. Aus den anderen Beſtimmungen
des Entwurfs iſt hervorzuheben, daß der Entwurf die Zeitungs-
kolportage freigiebt und die Ausgabe von Extrablättern von der Ver
pflichtung zur vorherigen Anzeige befreit.

Rußland.

Trinkſprüche des Zaren und des Fürſten
von Bulgarien

Der Beſuch des Fürſten Ferdinand von Bulgarien am ruſſiſchen
Kaiſerhofe hat zu Trinkſprüchen und Kundgebungen geführt, deren Ton
auf der einen Seite ſich in den üblichen Grenzen hielt, während er auf
der anderen Seite an Devotion und Ueberſchwenglichkeit kaum etwas zu
wünſchen übrig ließ. Bei dem Paradediner zu Ehren des Fürſten Ferdinand
von Bulgarien im Großen Palais von Peterhof brachte der Z ar folgenden
Trinkſpruch aus „Der Beſuch Eurer Königlichen Hoheit an der Spitze
der Mitglieder des Komitees zur Errichtung eines Denkmals für Kaiſer
Alexander II. freut mich beſonders als Beweis des dankbaren An
denkens des bulgariſchen Volkes an meinen unvergeßlichen Großvater,
der das junge bulgariſche Fürſtenthum zu ſelbſtändigem Leben berufenhat. J trinke auf das Wohl des Fürſten Ferdinand von Bulgarien,

des Erbprinzen Boris, meines vielgeliebten Taufſohnes, und auf das
Gedeihen des meinem Herzen und jedem Ruſſen theuren Bulgariens.“

Die Antwort des Fürſten Ferdinand auf dieſen Trink-
ſpruch hatte folgenden Wortlaut „Eure Kaiſerliche Majeſtät Jch ſchätze
hoch das Wohlwollen Eurer Kaiſerlichen Majeſtät gegen mich und das
bulgariſche Volk und danke von ganzem Herzen für den warmen
Empfang, welcher uns von dem großen, verbündeten Rußland erwieſen
worden iſt. Eure Kaiſerliche Majeſtät Das Band, welches das bul-
gariſche Volk mit dem ruſſiſchen verbindet, iſt nicht geriſſen
denn es iſt ein heiliges, auf Blutsverwandtſchaft beruhendes
Band es vereinigt untrennbar für ewige Zeiten Bulgarien
mit ſeiner großen Befreierin. Das bulgariſche Volk hat
immer auf Rußland vertraut und iſt jetzt überzeugt, daß es auch
künftighin in ſeiner friedlichen Entwickelung Schutz und Schirm unter
den ſtarken Flügeln des ruſſiſchen Adlers finden wird. Von dieſen Ge
fühlen beſeelt, erhebe ich mein Glas und trinke auf das Wohl und
langes Leben Eurer Kaiſerlichen Majeſtät, Jhrer Kaiſerlichen Majeſtäten
der Kaiſerin Alexandra Feodorowna und der Kaiſerin Maria Feodorowna
und des regierenden Hauſes, ſowie auf die Größe und Wohlſahrt des
großen ruſſiſchen Brudervolkes.“

Nach dem Diner zogen ſich der Zar und die Zarin in die inneren
Gemächer zurück und erſchienen kurz darauf im Weißen Saal, wo ſich
inzwiſchen Fürſt Ferdinand, die Miniſter, die bulgariſche Suite, ſowie

entlaſſen

ſämmtliche beim Diner anweſend geweſenen Perſönlichkeiten verſammelt

hatten. Fürſt Ferdinand wandte ſich an den Kaiſer mit folgender Rede
„Euere Kaiſerliche Majeſtät! Die Leiden des glaubens und ſtamm
verwandten bulgariſchen Volkes haben wie ein göttlicher Funke das
liebreiche Herz des Zar-Befreiers und ſeines Volkes
entzündet. Auf den Hbhen des Balkan hat ſich
der ſeiner Uneigennützigkeit und wahren chriſtlichen Be-

eiſterung nach beiſpielloſe ruſſiſche VBefreiungskrieg abgeſpielt.Per unvergeßliche gekrönte Führer hat ſich an die Spitze ſeiner ſieg-

reichen Regimenter geſtellt und das bulgariſche Volk zu ſelbſtändigem
Leben berufen. Um dieſes große Ereigniß zu verewigen, errichtet das
bulgariſche Volk in der Hauptſtadt des wiederauferſtandenen Bulgarien
ein Denkmal für den Zar-Befreier, und nun, indem ich dieſes Denkmal
in verkleinerter Geſtalt darbringe, ſpreche ich Euerer Kaiſerlichen
Majeſtät, dem Beſchirmer des bulgariſchen Volkes, die unauslöſchlichen
Gefühle ſeiner ewigen Dankbarkeit und Erkenntlichkeit für die ihm
großmüthig gewährte Freiheit aus.“

Hierauf übermittelte der Präſident der bulgariſchen Sobranje,
Zankow, dem Kaiſer die Gefühle der Dankbarkeit und Erkenntlichkeit
des bulgariſchen Volkes und die ergebenſte Bitte desſelben, die Feier
der Enthüllung des Denkmals für den Zar-Befreier durch ſeine An
weſenheit zu beehren. Der Vorſitzende des Komitees zur Errichtung des
Denkmals für Kaiſer Alexander II. verlas hierauf die Adreſſe des
Komitees, welche auch vom Ehren Präſidenten des Komitees, dem Fürſten
Ferdinand, unterzeichnet iſt. Daxin wird ebenfalls der großen FreudeAusdruck gegeben, welche das bulßeriſche Volk empfinden werde, wenn

es am Tage der Enthüllung des Denkmals perſönlich vor dem Kaiſer
die tiefe Erkenntlichkeit werde bezeugen können, die es für ſeinen unver
geßlichen Wohlthäter, den ZarVefreier, hege.

Telegramme.
Berlin, 13. Juni. Jm Garten des Reichskanzler Palais

fand geſtern ein Gartenfeſt des Frauen Hilfs Vereins für
Kinderheilſtätten an deutſchen Seeküſten ſtalt. Das zahlreich
beſuchte Feſt verlief glänzend.

Berlin, 13. Juni. Der Erfinder Hermann Ganswindt
wurde geſtern Nachmittag aus der Unterſuchungshaft

Tunis, 12. Juni. Auf das BeileidsTelegrämm des Prä
ſidenten Loubet ſprach der Bey Mohammed dem Präſidenten
telegraphiſch die Verſicherung aus, er würde in lebhafter Treue
die traditionelle Politik ſeines Vaters fortſetzen und das unter
dem Protektorat Frankreichs unternommene Werk des Fort
ſchrittes und der Civiliſation weiter verfolgen.

New-York, 12. Juni. Die Verſchmelzung amerikaniſcher
Schiffsbaugeſellſchaften iſt erfolgt. Sie umfaßt acht große
Firmen und verfügt über ein Kapital von 20 Millionen
Dollar, in welche 16 Millionen Bons nicht eingerechnet ſind.
Wie verlautet, beabſichtigt die Geſellſchaft auf Staten Jsland
e New-York) das größte bisher gebaute Trockendock anzu
egen.

Giftinordprozeß Thomaſchke.
(Achter Verhandlungstag.) Die Anklagebank iſt in ein Krankenlager

verwandelt worden. Die Gefängnißmatratze, auf welcher Thomaſchke
nach ſeinem zweiten mißglückten Selbſtmordverſuch liegt, ruht auf einer
Anzahl von Stühlen; die blauweiß karrirten Bezüge des Kopf
polſters und der Decken laſſen nur die wachsgelben, blutleeren Hände
des Angeklagten ſehen, die in fortwährender nervöſer Bewegung
ſpielen. Sonſt könnte man glauben, daß ein Todter auf dieſem
improviſirten Lager ruht. Der Angeklagte verharrt gänzlich be
wegungslos, und man kann nicht einmal ſehen, ob er den Verhand
lungen mit Aufmerkſamkeit folgt oder ob er ſich apathiſch ſeinem
Schickſal überläßt. Nur einmal giebt er eine Art Lebenszeichen,
und zwar als der Gerichtshof darüber einen Beſchluß faßt, ob
während der Vorleſung des Urtheils aus der Kindheit der Zeugin
Clara Kretzſchmar die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden ſoll
oder nicht. Der Vorſitzende richtet auch an den Angeklagten die
Frage, ob er hierzu vielleicht auch einen Antrag zu ſtellen habe,
worauf Thomaſchke mit einem faſt unwilligen „Nein!“ antwortet.
Tr macht eine ungeduldige Bewegung und verfällt dann wieder in

ſeine todtenähnliche Ruhe.
Wer kann ergründen, was im Herzen dieſes Mannes, der nun

ſchon zweimal die Hand gegen ſich erhoben hat, vorgegangen ſein mag,
namentlich als er zum zweiten Male verſuchte, ſich auf gewaltſame
Weiſe das Leben zu nehmen War es Schuldbewußtſein, wollte er
auf dieſe Weiſe ſich dem irdiſchen Richter entziehen Schwerlich, denn
ſeine Sache iſt, ſoweit es ſich überhaupt vorher beurtheilen läßt, keines
wegs verzweifelt und die erſten Tage der Verhandlung ließen über
haupt darauf ſchließen, daß man es hier mit einem hartgeſottenen Ver
brecher, der über ſtahlharte Nerven verfügt, zu thun hatte. Es müſſen
alſo andere Gründe geweſen ſein. Da von einem wirklich ernſt
haften Selbſtmordverſuch keine Rede ſein kann, ſo iſt die Annahme
auf Hinauszögerung der Verhandlung und ähnliche Motive nicht von
der Hand zu weiſen.

Heute, Donnerstag, wurden die moraliſchen Aualifikationen der
Hauptzeugin, des Fräulein Clara Kretzſchmar, durch Verleſung eines
gerichtlichen Urtheils über ſie noch einmal gewürdigt. Jm Jntereſſe
der guten Sitte hatte der Staatsanwalt den Ausſchluß der Oeffent
lichkeit beantragt, und nachdem dieſem Antrage von Seiten des Gerichts
ſtattgegeben war, machte der Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß es
auch den unter den Zeugen befindlichen Damen unbenommen ſei, den
Saal zu verlaſſen, wenn ſie nicht wollten, daß ihr Schamgefühl
verletzt werde S a

Um 12 Uhr ordnete der Vorſitzende eine einſtündige Mittag-
pauſe an. Ein Gefangener brachte in Begleitung eines Aufſehers
den Eßnapf, und als die Decke des Angeklagten gelüftet wurde, da-
mit er ſich erheben konnte, bemerkte man erſt, daß er auf dem Lager
angeſchnallt war. Er war ſo gebrochen oder that ſo, daß er nur mit
Hilfe von Schutzleuten und des Aufſehers ſich von ſeinem Lager
erheben und für einen Augenblick aus dem Saal geführt werden
konnte. Thomaſchke aß dann, auf ſeinem Lager ſitzend, die Gefangenen
ſuppe, apathiſch und wie weltberloren. Auf ärztliche Anordnung erhält
er einen Schluck Cognac, dann wird er wieder angeſchnallt und er
wartet den Fortgang der Verhandlungen. Der Präſident Landgerichts
direktor Pohle erklärt, daß nur noch einige geringe Punkte

Beweisaufnahme zu erledigen ſind, dann ſollen die Plaidohers
eginnen,

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Werthauer richtet noch einige
Fragen an den Zeugen Holzapfel betreffs der zwiſchen ihm und Löffler
beſtandenen Geſchäftsverbindung. Es gelangt ferner eine ganze Reihe
von Schriftſtücken zur Verleſung, die bei Eröffnung des Ermittelungs-
verfahrens und der ſpäteren Unterſuchung gegen die Glaubwürdigkeit
des Fräulein Kretzſchmar eingelaufen ſind. Polizeiaſſeſſor Willmer
wird darauf vernommen. Er giebt Aufſchluß über den Gang des
Verfahrens, wie es bei Eingängen von Anzeigen über Zeugen
gehandhabt wird. Rechtsanwalt Dr. Werthauer bringt
zur Sprache, daß Löffler im Dienſt der politiſchen Polizei geſtanden
haben ſoll (7) und es deshalb nicht ausgeſchloſſen ſei, daß auch
andere Perſonen ein Jntereſſe daran hatten, Löffler aus dem Wege zu
räumen. Es ſoll ja auch Frl. Kretzſchmar vom Kriminalkommiſſar
Schöne aufgefordert worden ſein, die Verbindung feſtzuſtellen, die der
verſtorbene Löffler zu einem Herrn in Paris unterhalten habe.
Aſſeſſor Willmer erklärt, hierüber keine Auskunft geben zu können.
Seiner Anſicht nach hätte der Kriminalinſpektor Braun nicht anders
handeln können, als er gethan, da ſich die Unterſuchung damals noch
nicht gegen eine beſtimmte Perſon richtete. Das Gericht beſchließt,
den Kriminalkommiſſar Schöne ſofort als Zeugen zu laden und ihm
aufzugeben, vom Polizeipräſidenten die Erlaubniß einzuholen, über den
Löffler'ſchen Mord Auskunft zu geben, damit feſtgeſtellt werde, ob
Löffler etwa einem politiſchen Mord zum Opfer gefallen ſein könne.

Der Vertheidiger, Juſtizrath Dr. Sello, richtet an die Zeugin
Kretzſchmar noch einmal die Frage, ob ſie ſich nicht entſinnen könne,
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daß am Nachmittag oder Abend des 30. September ein Fremder bei
Löffler geweſen ſei. Die Zeugin verneint dies. Es gelangen darauf
die Akten betreffend die Vergangenheit der Zeugin Kretzſchmar zur
Verleſung. Durch die Verleſung der Akten wird ein böſes
Licht auf das ſittliche Verhalten der Zeugin Kretzſchmar in ihrer
Jugend geworfen. Ein Bild grenzenloſer ſittlicher Verwahrloſung!
Bei ihrer Jugend ſeien ihr aber mildernde Umſtände zugebilligt worden,
und das Gericht habe es für gehalten, ſie einer Zwangs
erziehungsanſtalt zu überweiſen. Die Kretzſchmar hat dann zwei Jahre
lang im Kloſter „Zum guten Hirten“ zubringen müſſen.

Gegen 2 Uhr wird die Verhandlung wieder aufgenommen. Es
wird zunächſt ein Schreiben des Polizeipräſidenten verleſen. Darin
wird mitgetheilt, daß dem Kriminalkommiſſar Schöne die Erlaubniß,
Ausſagen zu machen, verweigert worden iſt.

Präſident zu dem Angeklagten: Angekl., werden Sie auf meine
Fragen Antwort geben können Thomaſchke: Jch werde es ver
ſuchen. Präſ. Was hat Sie veranlaßt, den Selbſtmordverſuch
zu begehen? Thomaſchke, mit deutlich verſtändlicher Stimme,
ohne ſich vom Krankenlager zu erheben: Die ungerechte Strafe, die
ich erhalten habe wegen der Urkundenfälſchung (Thomaſchke iſt
bekanntlich zu ſechs Jahren Zuchthaus wegen Fälſchung eines
Poſtſcheins bei Verpfändung eines Sparkaſſenbuchs am 6. März
verurtheilt worden. Präſ. Alſo Sie haben die That begangen
rein aus Verzweiflung, im Vollbewußtſein Jhrer Unſchuld. Es
ſieht doch aber ſo aus, als ob ein gewiſſes Schuldbewußtſein vor
liegt. Angekl. Thomaſchke: Durchaus nicht, Herr Präſident!
Es wird ſodann eingehend die Affaire der Fälſchung des Poſtſcheins,
die aus Anlaß der Prozeßverhandlung mehrfach erwähnt worden iſt,
noch einmal verhandelt, und eine Reihe von protokollariſchen Ver
nehmungen des Thomaſchke vor der Polizei werden verleſen. Dann
wird Thomaſchke vom Vorſitzenden noch einmal über den angeblichen
Uhrentauſch vernommen. Der Angeklagte bleibt beharrlich dabei, daß
er am Nachmittag des 30. September die Uhr mit dem verſtorbenen
Geldverleiher Löffler getauſcht habe.

Der Vorſitzende geht dann noch einmal auf die Uebergabe der
Verſicherungspolizen, die Löffler an Thomaſchke am 80. September
bewirkt hat, eingehend ein. Präſ.: Warum haben Sie unter
Benutzung dieſer ganz werthloſen Gegenſtände Urkunden
fälſchungen vorgenommen Angeklagter: Das habe ich nicht
gethan. Präſident: Sie haben u. a. einen Wechſel auf 40 Mk.
gefälſcht. Angeklagter: Jch habe ihn doch aber nicht ver
werthet. Präſident: Ja, aber warum haben Sie denn r Ur
kundenfälſchungen vorbereitet, und warum haben Sie denn Ur-
kunden gefälſcht, die eine Verpfändung der Verſicherungspolicen zum
Jnhalt hatten Angeklagter (in ſehr beſtimmter Form):
per muß ich überhaupt jede Auskunft ver-
weigern.Die Verhandlung wird bis zu ſpäter Nachmittagsſtunde fortgeführt.
Freitag wird die Beweisaufnahme durch Vernehmung des Landgerichts
raths Grunow vorausſichtlich zu Ende geführt werden. Das Urtheil
im Prozeß Thomaſchke wird nach dem bisherigen Stand der Sachlage
nicht vor Sonnabend erwartet.

Gerichtszeitung.
Stendal, 11. Juni. (Mordprozeß.) Vor der

hieſigen Strafkammer wurde heute der Prozeß gegen den des
Mordes angeklagten, noch nicht 18 Jahre alten Schmiedegeſellen
Karl Olfert verhandelt. Jn der Nacht zum 6. April wurde in
Stendal ein Verbrechen verübt, das von unglaublicher Verworfen
heit eines kaum erwachſenen, noch ſtrafunmündigen Menſchen
zeugte. Die 70 Jahre alte Wittwe Dorothee Schulz, welche bei
dem Schmiedemeiſter Müller Aufwartedienſte verrichtete, wurde
mit eingeſchlagenem Schädel, ausgeſtochenem Auge, ausgeriſſenen
Haaren und mit ſonſtigen entſetzlichen Verletzungen todt im
Zimmer aufgefunden. Auf Olfert richtete ſich der Verdacht, er
wurde ſpät in der Nacht aus dem Bett geholt und da ſeine Finger
noch blutig von der furchtbaren Menſchenſchlächterei waren, ver
haftet. Er geſtand die That ein, die er mit einem ſcharfen Huf
veſchneidemeſſer vollführt hatte. Zu der Verhandlung waren 25
Zeugen geladen. Olfert behauptet, er habe die Frau nicht tködten,
n en Schmiedemeiſter Müller nur berauben wollen und da

e Frau während der Abweſenheit der Müllerſchen Eheleute über
das kleine Kind wachte, habe er ſie, weil ſie ihm im Wege war,
niedergemacht. Durch die Beweisaufnahme wird jedoch ein mit
voller Liſt und Ueberlegung geplanter, alſo vorſätzlicher Mord
feſtgeſtellt. Olfert war zu der auf dem Sopha ſitzenden Alten ein
getreten, die Mordwaffe in der Taſche, ſetzte ſich auf einen Stuhl,
las in einem Buche und beobachtete die ahnungsloſe Frau, die ſich
mit ihm unterhielt. Plötzlich ſprang er auf und verſetzte ſeinem
Opfer einen furchtbaren Schlag über den Kopf, ſo daß die Frau
hintenüber fiel. Jetzt ſchlug und ſtach der Mordbube wie wahn
ſinnig auf die Unglückliche ein, die vom Sopha ſtürzte, aber noch
ſoviel Kraft hatte, ſich zu Füßen des Unmenſchen zu wehren. Es
half ihr nichts, mit ausgeſtochenem Auge und zerſchnittnem Geſicht
und Händen ſank ſie röchelnd auf die Dielen. Jn dieſem Moment
fuhr ein in demſelben Hauſe wohnender Droſchkenkutſcher auf den
Hof und der Mörder floh, zumal auch das im Nebenzimmer
ſchlafende 28 Jahre alte Kind der Müllerſchen Eheleute zu ſchreien
begann. Der Droſchkenkutſcher iſt durch ſeine Dazwiſchenkunft
wahrſcheinlich zum Retter des Kindes geworden. Olkfert reinigte
ſich an einem Brunnen und hatte alsdann die Stirn, als ihm der
nach einem Arzt eilende Reſtaurateur Vorchert die Mordthat
war inzwiſchen bekannt geworden begegnete, dieſem an die Stelle
der Mordthat zurück zu folgen. Sodann hatte er ſich ſchlafen
gelegt, bis er einige Stunden darauf geweckt und verhaftet wurde.
Die Eltern des Mörders ſind als Zeugen erſchienen und über die

Das Gericht verur
Olfert zu der gefetzlich zuläſſigen höchſten Strafe von 15

Jahren Gefängniß.

Aus Nah und Fern.
Eine Geburtstagsüberraſchung durch den Kaiſer wurde

dem früheren Arbeiter Gottlob Reſchke zu Berlin zu ttheil.
R. feierte kürzlich ſeinen 90. Geburtstag. Kurze Zeit vor-
her hatten ſich Mitbewohner des Hauſes an den Kaiſer mit
einem Bittſchreiben gewandt, in dem ſie um ein Geſchenk für den inärmlichen erhälmnſſen lebenden Greis nachſuchten. Pünktlich am

Morgen des des Reſchke traf eine Poſtanweiſung aus
dem Geheimen Civilkabinet Sr. Maj. des Kaiſers und Königs ein,
die dem Jubilar 100 Mk. übermittelte.

Zu dem Ausbruch aus der Moabiter Strafanſtalt in Berlin,
über den wir kürzlich berichteten, wird weiter gemeldet, daß die
beiden Sträflinge Ehmke und Kirſch, denen es gelungen iſt, zu
entkommen, auf dem Gelände der Lehrter Eiſenbahn eine Wärter-
bude erbrochen haben. Dort entnahmen ſie nach Entledigung
ihrer Sträflingsjacken die Kleidungen der Bahnarbeiter. Auf
dieſe Weiſe war es ihnen möglich, unbehindert ihren Weg über das
Bahngeleiſe fortzuſetzen. Wohin ſie ſich gewandt haben, iſt bis
jetzt noch nicht bekannt geworden.

Eiſenbahnfrevel. Auf der Berlin Görlitzer Bahn wurden in letzter
Nacht zwiſchen den Stationen Horka und Kedersdorf drei Telegraphen
Stangen durchſchnitten, vermuthlich in der Abſicht, durch Ueberlegen
der Stangen über die Gleiſe den Nachtſchnellzug in Gefahr zu
bringen. Zum Glück hingen die Ständer eben noch an den
Leitungsdrähten, wodurch der Zug nur geſtreift wurde. Nach den
Thätern wird eifrig geforſcht.

Raubmordbverſuch in Berlin. Donnersta e 3 wurde in
der Sellerſtraße 14 ein Raubmord verſucht. Ein junger Burſche ſoll
die in dem erwähnten Hauſe wohnende Wittwe Altmann gewürgt und
die vorgefundene Baarſchaft geraubt haben. Der Thäter entkam.

Geſtohlenes Automobil. Jn der Nacht J Donnerstag wurdein den Werkſtätten von der Firma Loeb u. Co., Luiſenſtraße 37 zu

Berlin, ein großes, weißes Automobil geſtohlen. Dasſelbe gewann am
Sonntag, 1. d. Mts., im AutomobilOftaersrennen Weſtend, von
Leutnant Juriſch geführt, den zweiten Dreis. Der Dieb, ein 19iähriger,

angeblich wohlſituirter Engländer, der in Wilmersdorf wohnte, war
mit der Konſtruktion eines Kontra-Motors wenig vertraut,
und mußte, um in den Beſitz zu kommen, dieſen
mit zwei gedungenen Männern bis zum Schloßplatze
ſchieben, wo er ſich ein Pferd miethete, um das Auto-
mobil zunächſt zu einer Motoren-Reparatur-Werkſtatt zu befördern.
Da die Kriminalpolizei ſofort benachrichtigt wurde, gelang es gerade
in dem Augenblick, als der Wagen fahrbereit ſtand und der Dieb auf
und davon fahren wollte, den Aukomobil-Marder feſtzunehmen.
Es ſtellte ſich heraus, daß er den Diebſtahl vorbereitet hatte, indem
er ſchon am Mittwoch bei der Firma wegen der Konſtruktion des
Automobils Erkundigungen einzog. Da dieſe ihm aber nicht ver
ſtändlich genug waren, gelang ihm in der Nacht die Führung des
Wagens nicht. Merkwürdigerweiſe hatte er ſich bei einer be
nachbarten Firma ein Motordreirad gegen Baarzahlung angeſchafft,
um, wie er angab, von hier eine Fahrt nach Hamburg zu unter
nehmen. Die Perſönlichkeit des Diebes iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Man weiß nur, daß er viel auf Rennplätzen verkehrt hat und ein
eifriger Sportsman iſt. Seine geiſtige Zurechnungsfähigkeit wird
bezweifelt.

Einſturz einer Zimmerdecke. Jm Hauſe Wilhelmſtraße 106
zu Berlin iſt unter der Laſt von Bauſchutt, der auf dem Boden des
alten Hauſes Jahrzehnte lang gelagert haben muß, die Decke der
zweiten Etage durchbrochen worden. An der Stelle des Durchbruchs
befindet ſich das Schlafgemach der aus Mutter und drei Kindern
beſtehenden Familie Klee. Zum Glück war es am Tage, als die
Dielen des Vodenraumes nachgaben und die wohl an hundert
Centner ſchwere Schuttmalſe in die darunter gelegene
Wohnung ſtürzte. Bei Nacht wäre zweifellos ein ſchweres Unglück
die Folge geweſen. Ein zehnjähriges Kind der Frau Klee, das im
Augenblicke der Kataſtrophe das Schlafzimmer gerade paſſirte, iſt
nur wie durch ein Wunder vor dem Erſchlagenwerden bewahrt ge
blieben. Die Baupolizei hat das Haus durch eine Kommiſſion
unterſuchen laſſen.

Die engliſche Miſſion nach dem TſchadSee unter Oberſt Morland
hat vollen Erfolg gehabt, es wurde eine Garniſon errichtet, die
Franzoſen zogen ſich beim Vorrücken der Engländer zurück.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stendal, 11. Juni. (Auf offener Straße erſchoſſen)

hat ſich geſtern früh der 19jährige Arbeiter Hermann Köhn. Derſelbe
hatte ein Fahrrad geſtohlen und war im Begriff, auf dieſem zum
Uenglinger Thore hinauszufahren, als er von einem Poliziſten ange
rufen und als er nicht hielt, verfolgt wurde. Plötzlich ſtieg der Menſch
vom Rad, zog einen Revolver aus der Taſche und jagte ſich eine
Kugel durch den Kopf. Seine letzten an den Beamten gerichteten
Worte waren „Leben Sie wohl!“, dann verſchied er. Köhn ſcheint
nicht ganz zurechnungsfähig geweſen zu ſein.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 14. Juni Schön, weniger warm, ſtrichweiſe
Gewitter.

Waſſerttände.
bedeutet über, unker Null. gar uthe

Saale.

Halle 12. Juni 1,87 13. Juni 1,85 0,02
Trotha 1,88 1,86 0,02*Alsleben 11. Juni 1,70 12. Juni 1,63 0,07
Bernburg 1,33 1,34 0,01*Calbe, Obp. a 1,58 x 158do. Untp. 9 e 0,86 0,86 r T

Unſtrut.

Straußfurt 11. Juni 12. Juni 1,45
Moldau.

Budweis 10. Juni 0,38 11. Juni 0,30 0,08
Prag v 0,01 0,06 0,05Havel,

*Brandenburg 11. Juni 12. Juni
Oberpegel 2,02 2,05 0,03Unterpegel e 1,54 1,52 0,02*Rathenow

Oberpegel v 1,46 1,48 (0,02Unterpegel x 1,14 1,10 0,04*Havelberg 2,14 2,13 0,01
Elbe,

Pardubitz 10. Juni 0,20 11. Juni 0,13 0,07
Brandeis 0,3 0,26 0,04Melnik v 0,13 v 0,14 0,01Leitmeritz 0,10 n 0,14 0,04Außig 0,28 o,16 0,12Dresden 11. Juni 1,19 12. Juni 1,25 0,06
Torgau x 0,91 0,83 0,08Wittenberg v 1,70 1,64 0,06Roßlau 1,07 1,01 0,06*Barby 1,42 1,38 0,04Magdeburg 1,30 1,28 0,02*Tangermünde n 2,05 m 2,01 0,04*Wittenberge z 1,78 z 1,76 0,02
Lenzen 1,86 v 1,83 0,03Dömitz n 1,17 1,16 0,01*Lauenburg o 4 1,31 S 28 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 13. Juni, mitgetheilt vom „Flora-
Bad“: 149 R.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Markktberichte.

Berlin, 12. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Roggen, guter
inländ. 149.00 150.00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futter-
gigſte 135.00 139.00 ſchwere 140.00 146.00 ruſſ. 130.00
is 135.00 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner

175.00--184.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. mittel 167.00 bis 174.00 gering 161.00 bis 166.00
Mais, amerikan. mixed 137.00 138.50 türkiſcher 131.00 bis
133.00 ungar. Zahnmais 129.00--132.00 runder 117.00 bis
124.00 Alles frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
175.00 181.00 Weizenmehl 00 21.75 bis 24.00 Roggen
mehl 0 und 1 18.90 bis 20.20 Weißzenkleie, grobe 9.80 bis
10.10 feine 9.60 bis 9.80 Roggenkleie 10.00 10.40

Mittagsbörſe Weizen Juli 166.00 166.50 September 1509.25
bis 159.00 159.50 Oktober 159.00 158. 75 159. 00 Dezbr.
158.75-- 158. 50 159.00 Roggen Juli 145.25--145.00 145.50
Mark, September 137.00 136.50 136.75 Hafer märk., mecklen
burg. und pomm. feiner 174.00--183.00 märk., mecklenburg.,

omm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 166.00 173. 00 gering 160.00
is 165.00 September 139.25 Mais, runder 118.00 bis

123.00 amerikan. mixed 136.50 137. 00 Weizenmehl 00
21.75--24.00 Ro r o und 1 18.85--20.20 RübölJuni 53.90 Br., 8 tober 52.50 52. 40--52.50 Dezbr. 52.30
Mark Br. Spiritus 34.20 Preiſe um 2X Uhr (nichtamtlich)
Weizen Juli 166.50 September 159.50 Oktober 159.25
Dezember 159.00 Roggen Juli 145.25 Septbr. 136.75

Oktober 136.50 Dezbr. 136.25 Hafer Juli 160.00
September 139.25 Oktober 137.25 Dezember 135.25
Mais Juli 114.00 September 114.75 Mehl Juli 19.00
Septbr. 18.25 Rüböl loco 54.10 Juni 53.90 Oktober
52.50 Dezember 52.30

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,
Notirungsſtelle.

12. Juni 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte
Uckermark 170 172 148--151 136 150 15
Mittelmark, Priegnitz 160 173 144--150 132--135 160 180
Neumark 170--175 145--150 130 140 160 168Lauſitz 175 180 145--149 137--140 155 170
Magdeburg 159 170 142 152 137--152 150 170
Altmark 165--172 142 153 140 152 160 174
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 160--175 137--152 135--152 150--170

do. weſtlich der Mulde 162--171 143--151 130--160 158 170
Erfurt 162-168 145--152 140--150 168--172
Stettin (Bezirk) 172--179 142 150 130--132 150 166
Stettin (Platz) 179 150 7 166Anklam (Platz) 174 146 158Danzig 181-183 153 128--136 156 157Thorn 179 182 149 154 124 128 150 156Königsberg i. Pr. 178 181 143 150 137 164--168

Jnſterburg 7 145 2 168Breslau 165--179 140--146 124-- 142 148 154
Militſch 168--175 137--142 135--140 146 150
Frankenſtein 178 182 143 30 144--150Hirſchberg 171 185 143 152 127 147 150 152
Poſen 170--180 136 141 149 154Krotoſchin 180 143 130 148Schwerin (W.) 142 144 145 150Kiel 172 182 152 160 140 145 166--179Hannover Süd 166 174 148--155 155--180 168 180

do. Elbe Weſer 176 152 172Münſterland 169 172 150 158 169 170--178
Weſtf. Jnduſtriebezirke 173--181 155 163 135 143 179 187

Sauerland S 170Paderbornerland 7 o 161 169Kaſſel 168 170 152 155 145 160 170 176
Eiedt b) Nach prvaier 60Sta 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p.Berlin 169 150 7 leKönigsberg i. Pr. 181 150 164Breslau 180 146 1 154Poſen 180 141 7 154Hannover 172 150 2 170Neuß 176 150 175Mannheim 174x 153 o 172Hamburg 174 153 160e) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
Unterſchiede.

am 12. Juni, am 11. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 792 Cts. c 163,25.163,90

Chicago Juni 71* Cts. „161,75 161,257 Liverpool Juli s ſh. 10x d. 17225 17125
Odeſſa lloko 85 Kop. „162,25 162,25Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75Jn Paris Juni 22,65 fcs. „183,75, 181,75

Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 64 Ets. 148,00 148,25
Odeſſa lolo 73 Kop. 1462 146
Riga x g loko 81 Kop 154,50 154,50Amſterdam nach Köln Oktober hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Mai 67 Cts. „133,75 133,50

Magdeburg, 12. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 12. Juni. GGetreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz flau. Jnländiſcher 163--167 je nach Lage
der Station, ausländ. 169 172 Roggen: Tendenz matt.
Jnländiſcher 146--150 je nach Lage der Station, ausländiſcher
148 151 Hafer: Tendenz flau. Jnländiſcher 156 bis
163 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:
Brauwaare nominell, 145--165 Futterwaare ſchwächer, 132 136
Erbſen: Viktoria 185--205 kleine gelbe 180 195 grüne
180 200 Mais: Tendenz matt, Mixed 132 135 Rund
mais 116--119

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 12. Juni.

Preiſe für 50 Kilegr. a. Lebende, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d a. b. g. d. kauft Lerkault

43 Rinder, e S S Jdavon: 3 Ochſen, 3 7 7 30 2 3 77 Färſen, 22 29 27 727 &ude, 30 27 23 276 8ulen, 322 30 25 638 Lalten, 47 36 3811 Hammel, Schafe, 7 7 28 7 24 11davon Lämmer, 2 7 7 7 S 2217 Schweine davon wie 196 22217 Landſchweine, 7 61 2 60 S 59 196 21Ungariſche. 7 7 S S
ESeſammt-Auftries dieſer Woche 102 Rinder (17 Ochſen, 10 Färſen, 56 Kühe, 19 Bullen),

42 Kälker, 47 Schaſe, 405 Schweine (405 Landſchweine, Ungarn),
Zuſammen 6596 Schlachtthiere.

Waarene und Probuktenberichte.
Getreide

Hamburg, 12. Juni. Weizen matter, holſtein. loco 172 175.
Hard Winter Nr. 2 135. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, eif. Ham
burg 111, loco meccklenburgiſcher 158 165. Mais ruhig,
135,00, runder 97. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig.

Wien, 12. Juni. Weizen per Mai Juni 9,70 Gd., 9,71 Br.,
per Herbſt 8,31 Gd., 8,32 Br., Roggen per MaiJuni 7,70 Gd., 7,75
Br., per Herbſt 7,02 Gd., 7,03 Br. Mais per MaiJuni 5,42 Gd.,
5,44 Br. Hafer per MaiJuni 7,31 Gd., 7,33 Br., per Herbſt 6,12
Gd., 6,14 Br.

Peſt, 12. Juni. Weizen loco ſteigend, do. per Juni 9,20 Gd.,
9,25 Br., do. per Oktober 8,07 Gd., 8,08 Br. Roggen per Oktober
6,69 Gd., 6,70 Br., Hafer per Oktober 5,79 Gd., 5,80 Br. Mais per
Juli 5,18 Gd., 5,19 Br., per Auguſt 5,26 Gd., 5,27 Br.

Amſterdam, 12. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

London, 12. Juni. An der Küſte 6 Weizenladungen angebotenen.
Antwerpen, 12. Juni. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Paris, 12. Juni. (Anſangsbericht.) Weizen feſt, per Juni

22,80, per Juli 22,95, per Juli-Auguſt 22,55, per SeptemberDezemb.
20,95. Roggen ruhig, per Juni 15,00, per SeptemberDez. 14,75.

Paris, 12. Juni. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juni 22,85,
r Juli 23,00, per Juli-Auguſt 22,65, per Sept.- Dezember 21,00.

oggen ruhig, per Juni 15,00, per Sept. -Dez. 14,75.
New-York, 12. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 79*/, per Juli 781, per Auguſt per September 76, per
Dezember 7714. Mais per Juli 678 per September 63 per
Dezember 50 Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 12. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 72, per
September 702 Mais per Juli 63.



ucker.Hamburg, 12. Juni. 8 (Schlußbericht) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Juni 6,278, per Auguſt 6,45, per Oktober 6,77k, per
Dezember 6,92x, per März 7,15, per Mai 7,30. Ruhig.

London, 12. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 7& nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 31 d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 12. Juni, Vormittags. KaffeeTermin Notirungen.

(Nur für Good average Santos). Juni 28,25, September 29,00, Dez.
29,75, März 30,50. Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 12. Juni, Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. Juni 28,25 G., September 29,00 G.,
Dezember 29,75 G., März 30,50 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 12. Juni. JavaKaffee good ordinary 32.
Havre, 12. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

ruhig, unverändert bis 10 Points niedriger. Zufuhren in Rio 9 000
Sack, in 17 000 Sack für geſtern.

Havre 12. Juni. (Schlußbericht.) Good average Santos
Juni 34,25, Juli 34,50, September 35,00, Dezember 38,75, März
36,50. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
d ne 12. Juni. Petroleum behauptet. Standard white loco

r.

Antwerpen, 12. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Juni 18 Br., do. per Juli 18
Br., do. per AuguſtSeptember 181 Br. Tendenz: Feſt.

NewYork, 12. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil Eity 1,20.

Spiritus.
Nordhauſen, 11. Juni. Branntwein 40 Volk. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00 62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 12. Juni. Spiritus ſtill, Juni 12,50 Br., 12,00 G.,
JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G., Juli-Auguſt 12,50 Br., 12,00 G.,
AuguſtSeptember 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 12. Juni. ((Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Juni
30,25, Juli 30,50, Juli-Auguſt 31,00, September Dezember 32,00.

Paris, 12. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ſteigend, Juni 30,75,
Juli 31,25, Juli Auguſt 31,50, September Dezember 32,00.

Hülſenfrowte.
Magdeburg, 12. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Jetiwaaren.
Köln, 12. Juni. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00.
Hamburg, 12. r Rüböl ruhig loco 55,50.
Hamburg, 11. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 51 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 52 Mk., do. do. Choice Grocery 52 Mk., div.
Marken 52--52 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 12. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,70, do. Rohe und Brothers 10,90.

Paris, 12. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl flau, Juni 62,25,
Juli 62,00, JuliAuguſt 61,75, Sept. Dezbr. 61,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berliu, 12. Juni. Kartoffelſtärke 16,00 Mk., Kartoffelmehl

16,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 11. Juni. Kartoffelſtärke 152/,--16 Mk., Lieferung

Juli Auguſt h Mk., Kartoffelmehl, prompt 159, 16 Mk.,
Lieferung JuliAuguſt 159 16 Mk., Superior-Stärke 16 16 Mk.,
SuperiorMehl 16 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 12. Juni. Eßkartoffeln 5,50--7,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 12. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—8,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 11. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70—090 Pfg.,
kleine 35--45 Pfg., Seezungen, große 85——95 Pfg., kleine 60 bis
65 Pfg., däniſche 65--75 Pfg., Kleiße, große 35-—60 Pfg., kleine
20--30 Pfg., Rothzungen 30-—40 Pfg., Schollen, große 50 60 Pfg.,
mittel 60-—65 Pfg., kleine 12--15 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30--35 Pfg., mittel 25--28 Pfg., kleine 12-14
Pfg., Cabliau, große 6--12 Pfg., kleine 4——6 Pfg., Seehechte 12--20
Pfg., Lengfiſch 6-—-8 Pfg., Blaufiſch 5--9 Pfg., Knurrhähne 6 bis
7 Pfg., Dorſch Pfg Rochen 5-—6 Pfg., Elblachs 175--185 Pfg.
Lachs, rothfl., 140--165 Pfg., Silberlachs 120-135 Pfg., Lachsforellen

110--135 Pfg., Zander 60-65 Pfg., Flußhechte 50-65 Pfg., SPfg., Barſe Pfg., Brachſen 20-—35 die un
lebende 200 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 12. Juni. Richtſtroh 6,50-7,00 Mk., Krumm

ſtroh 5,50—6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 12. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
le en 12. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B September

n 12. Juni. Wolle. LaPlata y em4,778 Käufer, März 4,85 Käufer. Behauptet.
Havre, 11. Juni. 31 Uhr. Wolkle, Juni 142,50, Dezember

145,50. Tendenz Stetig.
Liverpool, 12. Juni. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Vallen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Juni 4 Verk.Preis,Per Okt.Nov. 428 Käuferpreis,

Juni-Juli 486 Verk.Preis,“ Nov.Dez. 42 Käuferpreis,
JuliAuguſt 45 Käuferpreis,“ Dez.Jan. 42 Käuferpreis,
Aug.Sept. 4 Verk.-Preis, Jan.-Febr. 42 Käuferpreis.
Sept.Okt. 42 Verk.Preis,

S

Metalle.
Amſterdam, 12. Juni. Bancazinn 78
London, 12. Juni. Silber 241/, Lſtrl., ChiliKupfer 54/, Lſtrl.,

per 3 Monate 54/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 130/, Lſtrl., Zink 182, J

Glasgow, 12. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixeb
numbers warrants 54 6h d. Warrants Middlesborough 49 eb. 5 d

Düngemittek.
Hamburg, 11. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ak

Lager 8,10.

Rio de Janeiro, 11. Juni. Wechſel auf London 12!

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Nenmann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthner; für der
Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. All
v r betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönklich, ſondern „ledtglich „An

e Nedaklion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire n.
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Für die Jnſergte verantwortlich: Otto Brakel, Halle a S Mit 1 Beilage.
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